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1

Einführung

Fallbeispiel: Herr P.

Herrn P. platzt ständig der Kragen, sowohl in seinem beruflichen als auch 
privaten Bereich bleiben seine Mitmenschen nicht von seinen Ärgerausbrü-
chen verschont. Immer dann, wenn er feststellt, dass die Dinge sich nicht 
nach seinen Vorstellungen entwickeln, oder andere seine Handlungen und 
Ziele behindern, fühlt er, wie der Ärger mehr und mehr in ihm hochkommt 
und er diesen nicht mehr kontrollieren kann. Seine Mitmenschen haben 
sich von ihm abgewendet, und er erlebt sich zunehmend isoliert von sei-
nem sozialen Umfeld. Phasen der Mutlosigkeit und Depressivität nimmt er 
immer häufiger bei sich wahr. Auf diesem Hintergrund hat Herr P. sich ent-
schieden, in einer psychotherapeutischen Praxis vorstellig zu werden, um 
zu lernen, mit seinem Ärger anders umzugehen.

Das Erleben von Ärger stellt für jeden Menschen eine fast alltägliche Erfah-
rung dar. Meist sind es die kleinen Hindernisse (Ärgernisse), die den Ärger 
scheinbar hervorrufen. Unterschiedliche Situationen können dabei Ärger mit 
auslösen, der dann in variierender Intensität und Dauer erlebt wird.

Dieser erlebte Ärgerzustand führt zu unterschiedlichen Formen und Strate-
gien diesen zu bewältigen. Typische Ärgerreaktionen sind, diesem Ausdruck 
zu verleihen oder ihn herunterzuschlucken. Die gewählte Bewältigungsform 
erweist sich dabei situationsabhängig als unterschiedlich effizient.

Häufig erlebter Ärger kann im Weiteren sowohl gesundheits-, sozial- als 
auch berufsbezogen schädigende Effekte zeigen, welche sich als behand-
lungsbedürftig erweisen.

Derzeit liegt keine eigenständige Ärgerstörung in den klinischen Klassifi-
kationssystemen vor, weder im ICD-10, DSM-IV-TR noch im DSM-5. Je-
doch ist bei einigen Störungsbildern Ärger ein zentrales Symptom, das be-
handlungsbedürftig ist.

Im Folgenden wird primär auf Ärger(reaktionen) generell Bezug genom-
men. In einem zweiten Schritt werden die Störungsbilder vertieft, in denen 
Ärger(reaktionen) als relevante Symptome auftreten.

Merke: Ärger ist nicht per se ein Problem
Ärger erweist sich nicht per se als ein Problem oder gar eine Störung, erst durch 
die erlebte Intensität und Häufigkeit sowie die eingesetzten Bewältigungsstra-
tegien und deren Folgen kann sich Ärger als behandlungsbedürftig erweisen.

Ärger ist eine 
alltägliche 
Erfahrung

Ärger als Symp-
tom bei ver-
schiedenen Stö-
rungsbildern
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